
Besprechungen

zugeordnet. Ott geschieht das erschrek- lungen münden 1in resümeeartıge Beobachtungen,
kender! unbewußt. „Berufung“ 1st e1nes der die Grundkonstanten der Begegnung zwıschen
Opfer solcher ideologischer Usurpatıon. „Beru- Gott und Menschen aufzeigen. Der a-

ten'  CC dazu, ıhrem Leben eın christliches Gepräge mentliche Part, ach Anlage un: Art bruchlos
geben, sınd ındes alle Getauften, nıcht 1Ur den alttestamentlichen anschließend, stellt Jun-

Priester und Ordenschristen. uch dıe ede VC()  - gerberufungen aus dem Markus-, dem Lukas-
„Nachfolge“ sollte nıcht eıne „engere‘ tür die e1- un! dem Johannesevangelıum VOI, thematisıert
nenNn und eıne anders benennende für andere anhand eıner führenden Persönlichkeıit das Pro-
reservıeren. Biblisch siınd die w1e uch ımmer BGr blem Nachfolge-Reichtum un! präsentiert Marıa
arteten Vereinnahmungen un: daraus tolgende un! Paulus.
Mechanısmen ohnehin nıcht gedeckt. Jle ausgewählten Texte sınd ach demselben

dıe utoren der eıne doziert alttesta- Schema strukturiert: Sıtuation Autbau Ausle-
mentliche, der andere neutestamentliıche Bıbel- SUunNng Ausblick Reflexionsfragen. Diese klare
wissenschatt der Theologischen Fakultät der Strukturierung un:! eiıne eintache Sprache CIMND-
Universıität Innsbruck auf diesen Effekt abziel- tehlen das Bändchen für Bibelarbeıit 1ın Schule
ten der nıcht, der Rezensent meınt: VWer ıhre un! Gemeinde. Eiınzelne originelle Wortschöp-
Veröffentlichung lıest, MU: sıch VO sprachlichen tungen laden uch AA Meditatıon e1n. Da{fß klas-

sische Klischeevorstellungen guLt w1e fehlen,Ausgrenzungen, dıie klerikaler Monopolisierung
Vorschub leisten, verabschieden. Denn da wird wiırd den Leser besonders freuen. Der Appell 1St
VO Mose, VO Gideon, VO der (namenlosen) Ja höchst aktuell: „Auch heute sollen Berutene
Frau des Manoach, VO Samuel un! Elischa, Je keine isoliıerten, versnobten ırtuosen se1IN. S1e

spiıelen mıt vielen anderen un:« erreli-Sa]ja, Ezechiel un! Jeremia, schliefßlich VO Deu-
terojesaja erzählt Ww1e VO: Menschen unserer chen L1UTr gemeınsam den Klang göttlicher Mu-
Zeıt. Die CcCUuln alttestamentlichen Berutserzäh- siık.“ (85) Batlogg SJ

Jugend und Erziehung
MONTESSORI, Marıa: ott und das Kind. Hg chen. So brachte Schulz-Benesch bereıts 1970

eingel. (süunter Schulz-Benesch. Freiburg: Her- 1ın der Reihe „Wege der Forschung“ eıne tretflich
der 1995 DD (Kleine Schritten Marıa Montes- intormiıerende Aufsatzsammlung mıt dem Titel

„Montessor1” heraus, die den Streıt ın den JahrenSOTI1S. Kart. 29,860
Di1e Kındererziehung, die sıch auf die Anre- 7zwischen 1910 un! 960 dokumentierte.

Marıa Montessorı1s (1870—1952) berulft, IDer vorliegende Band wählt AUS der Fülle der
War ımmer wiıeder dem Streıt ausSgeESELZL. Bald Probleme dıe rage AaUs, W as VO Religion un!

Christentum be] Montessorı1 halten se1. DerWalr der Verdacht des deterministischen Natu-
ralısmus, bald der Vorwurt theosophischer An- Verfasser klärt 1n Eınleitung un: Nachwort
leihen; eiınmal stand die schwer erhebende 17 den Originaltexten der großen Pädagogın, da{fß
bensgeschichte Montessorı1s ZU!T Debatte, eın Montessor1 katholisch bıs rAxuR Ende ihres e
dermal ıhre Niähe 7A08 Faschıismus. Genügend ens W al, da{fß S1e ach der Zeıt ıhrer Lebenskrise
Anla{fß Streıt; enn die Grundschritten der (dıe Geburt ıhres unehelichen Sohnes Marıo) e1-
Montessori-Methode sınd keıne systematischen NCN eıgenen Orden ZUTK Umsetzung iıhrer Erzie-

Abhandlungen, sondern eher „ıhr charakteristı- hungsmethoden hatte gründen wollen eın Plan,
sche Vermischungen VO ‚philosophischen‘ un! VO dem ıhr VT allem Pıetro Tacchı Venturı ı 5}
‚empiırıschen‘ Argumenten ın ihrer ‚poetischen abgeraten hatte, un:! da: sS1e Ende jede kon-

a <4Prosa Und nıcht veErgeSsCHl 1St, da dıe fessionelle Engführung ıhres Werks überwand,
„Montessor1ı-Materıalıen“ ınzwiıischen 1n Händen Kınder 1n allen Religionen un! Kassen
ihrer Anhänger sind, die eıne Auseinanderset- sprechen und iıhnen helten können. Über

diese Grunderkenntnisse hınaus liegt dıe Bedeu-ZUNg ber ungeklärte Fragen gerade cht
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(ung dieser Edıition darın, da:’ S1Ee uch Gc gendlicher benützt also den Körper 7AuUKG blö-
Quellen FA GR Themenkreıs zugänglich macht SUNg VO Elternhaus, ZU Protest dıe (32:
und Anregungen ZU ihrer Interpretation bietet. sellschaft, ZuUuUr Überwindung ANSCSONNECHCL Nor-
Wahrscheinlich werden auch weıterhın einıge MI un! wird SAULT: Suche ach sexueller Identität.
Fragen ZU!T: anthropologischen Begründung un! FEıne solche Sıcht VO Subkulturen o1bt nıcht
ZUuUr religionspädagogischen Wertigkeit bleiben. 11UT eıne CC Bewertung des eigentliıch Fremden
och uch da darf Hür Montessorı1 eın hermeneu- VOIL; S1E eröffnet auch für dıe Jugendsozialarbeit
tischer Grundsatz gelten: DDie Lebensgeschichte (geschlechtsbezogen arbeitende Suchtprävention)
wiırd 1mM Lebenswerk aufgehoben. Es darf VO Cu«cC Zugänge. Dıie Bedeutung der Arbeıt, dıe
Leben her also auch pOosıtıv gedeutet werden. ohl VO der Mädchentorschung ausging, sıch
Marıa Montessor1 wırd eıne bedeutende katho- aber ann beıden Geschlechtern zuwandte, liegt
lısche Frau ınnerhalb der deutschen Reform- 1ın der kritischen Erfassung vorliegender heo-
paädagogık bleiben. Über ıhr zutiefst christliches r1en un: 1ın der Forderung, 1ın Forschungen
Anlıegenudes Kındes sollten be] ıhren jugendliche Subkulturen „1NS Verhör“ neh-
heutigen Anhängern keine Z weıtel bestehen. 1LE, Gerade das vierte Kapıtel („Imagınäre 11O+*

Bleistein 5/ SUMNSCHI kollektiver Probleme“, 102—174) bietet
eıne Fülle aktueller Beıispiele: männerbündische

HELFFERICH, Cornelia: Jugend, Körper UN (Ge Subkulturen, polytoxikomane Erlebniswelt der
schlecht. Die Suche nach sexueller Identität. Up- Dıisco, Schönheıt und Konsum, Drugs un SeX,
laden: Leske Budrich 1994 2728 Kart. 2980 EfSstörungen un:! Kunstturnen, Medikamente.

Das Heranreiten VO Jungen un! Mädchen Diese Einzelheiten machen mehr als wünschens-
wiırd VOT allem dort einem (gesellschaftlichen) wert die Wiıdersprüche und Ängste des sexuellen
Problem, sıch ach Grundsätzen un:! 1ın Heranwachsens für Jungen un! Mädchen be-
Räumen Jenseı1ts des anerkannten Kanons sıttlı- wulßt: S1€e ordern alle Betroffenen eiıner VeEI-

chen Verhaltens abspıielt. Be!1l solchen Entwick- an  ten nNntwort heraus. Bleistein S}
lungen kommen Subkulturen In den Blıck, dıe
eher ratselhatt sınd un! daher abgelehnt werden, POSTMAN, Neıl Keıne (7,Otter mehr. Das Ende
1n denen 1aber be] analytıscher un! kritischer Be- der Erziehung. Berlin: Berl:; Verlag 1995 247
trachtung eıne „Logik“ siıchtbar wiırd, 1n der das Kart 36,—.
Verhältnis zwischen den Geschlechtern definıert Der amerikanısche Protfessor für Medienöko-
un: dıe Suche ach sexueller Identität als 12i< logıe (New York) veröffentlichte bislang die be1-

eıner persönlıchen W.ahl und Entscheidung den öffentlichkeitswirksamen Bücher )Das Ver-
sıchtbar wird Heltterich moöchte durch iıhre schwinden der Kındheit“ (1983) un! War aMU-

präzıse Studıe Überlegungen der ethnographıi- sıeren unls Tode“ (1985) uch dieses Buch
schen un: kultursoziologischen Tradıtion aut wırd eın Ühnliches cho fınden, zumal er sıch e1-
dieses schwierige Problem anwenden, schwierig yentlich dem 1nnn VO Schule überhaupt, VOI al-
deshalb, weıl tabusıiert 1St;, schwıer1g auch, lem VO öffentlicher Schule, zuwendet. Dıie CS-

weıl keıine Feldforschungen ZU Thema vorlie- sayıstısch vertafßten Kapıtel stehen ohl auf dem
SCH Ihre These lautet: „In den kulturellen KOr- Hıintergrund der amerıkanıschen Kultur un: des
perpraktiken verarbeıten Jugendliche die Pro- Bıldungssystems der USA TIrotz der damıt pCcCRC-
bleme ıhres sexuellen Heranwachsens 1n HNSCITGT benen Engführung der Wahrnehmung lassen sıch
heutigen Gesellschatt. Die Praktiken sınd ‚1magı1- 4A4US dem engagıert un! unterhaltsam geschriebe-
are Lösungen‘ der kollektiven Probleme VO He  S Buch auch ein1ge Nachdenklichkeiten für
Mädchen bzw. Jungen auf der Suche nach iıhrer das deutsche chulwesen gewıinnen.
sexuellen Identität“ (9) Konkret werden die kul- Postman führt AaUs, da iınzwıschen Zielset-
turellen Praktıken, wWwWenn INan ıhnen „Kon- ZUNSCH für die öffentliche Schule o1bt, Iso
SuL VO: Alkohol und ıllegalen Drogen, das Rau- mä{ß seiınem „sorgfältig“ gewählten Buchtitel
chen un das Einnehmen VO Medikamenten“ Gotter, dAıe der Schule nıcht dienen kön-
versteht. Das darın oreitfbare Rısıkoverhalten Ju dıe ökonomische Nützlichkeıt, der Kon-
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